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Der Workaholic Jeff Williams gilt als

eine der Calionsfiguren des Modern

Jazz. Williams ist in Europa bekannt,

da sein 2. berufliches Standbein im UK

basiertj er unterrichtet am ,,König-

lichen Musikkonservatorium Birming-

han". Aus dieser Tätigkeit sprießen

auch Jeffs Kontakte zu jüngeren Musi-

kern. Frisch adaptiert in seinem Sextett

ist der aus Lissabon stammende Tiom-

peter Goncalo Marquez, den Williams

als Lieferant aufregender Impulse für

die Band erachtet. ,,Litelike" wurde

letzten Juni live im Vortex Jazz Club in

der Londorrer  Ci l let  Square mitge-

schnitten. Die Bandmitglieder sehen es

natürlich als eine Ehre, mit einer

Legende wieJeff (geb. 19501 spielen zu

dürfen, da er früher mit Kalibern r,r'ie

Dave Liebman, Richie Beirach, Lee

Konitz oder Joe Lovano arbeitete. Das

Prickelnde an Jeffs Musik ist, dass er

immer wieder den Paradigmenwechsel

tonal/atonal forciert und geschickt die

Balance zwischen strukturiertem und

offenem Spiel beherrscht. 6 Tracks

komponierte Williams, einen Beitrag,

,,Cancao Do Amolador", eher eine Bal-

lade, steuerte Marquez bei. Bis zur

Hälfte des Tonträgers wirkt die Musik

der Band eckig und ohne herzhaften

breiten musikalischen Lebenserfah-

rung teilhaben. Trompete (Colin T.

Dawson),  Al tsaxophon (Chr is Hop-

kins), Klavier (Bernd Lhotzky) und

Schlagzeug foliver Mewes) genügen

vollauf, um stirrlmungsvoll altbacken

einzuheizen!

Das neue Album ,,Travelin"' ist eine

Reise durch den Good Old Jazz, mit

Ragtime- und Vaudeville-Anklängen,
jeder Menge Swing und Dr ive sowie

Abstechern in rnodernere Gefilde.

Neben den wunderbar kurzweiligen

Cover-Versionen mit  fe insinnig

durcharrangierter Abwechslung gibt

es auch witzig-pfiffige klangmaleri-

sche Eigenkompositionen wie ,,En
Auto" ILautes Hupen ist Pflicht, wenn

man im Stau steht ! ) ,  , ,Or ient  Express"
(der ganz offensichtlich auch in den

arabischen Kulturkreis einfährt) und

natürlich den genial dargebrachten

I ta lo-Hi t , ,Volare".  Die Höhepunkte

sind aber Duke Ellingtons wunder-

schöne  Ba l l ade . .On  A  Tu rquo i se

Cloud" und die Tatsache, dass Colin

T Dawson nicht nur neckisch die

Trompete krächzen lässt bzw. dem

sphärischen Klang des Flügelhorns

fiönt, sondern bei zwei Nummern

auch noch sehr charmant in Chet

Baker-Manier singt. domi
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Es beginnt mit Klavier solo, klingt wie

zahnt fügen sich die Mallets und Per-

cussion von Raphael Meinhart in die

Gesangs- und Klavierparts von Susan-

na Sawoff. Das ist experimenteller Duo-

Pop, der mit jazzig'poetischer Attitude

daherkommt und uns mit scheinbarer

Simplizität bei gleichzeitiger höchster

Subtilität in Detail umfängt. Höchstno-

te und wärmste Empfehlungl schu
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Claudius Jelinek muss man kennen.

Er ist der Mann mit Hütchen hinter

oder neben Harri Stojka, der ihm mit

der Gitarre den Rhythmusknecht

macht und ab und wann mit einem

wohldurchdacl-rten Solo den Kennern

Achtung abringt. Auf seinem zweiten

Album unter  e igenem Nanren zeigt  er

sich als Mann mit Stil und Spielwitz,

der seinen Mitmusikern Raum lässt

und Klassikern wie ,,Nuages" oder

,,La Mer" neues Leben einhaucht.

Dass er im Gypsy Swing zu Hause ist,

sich aber auch mit lateinamerikani-

schem Material auskennt, ja beide

Musiken glückvoll zusammenbringt,

beweist er auf 10 Stücken, bei denen

allemal das Zusammenspiel mit dem

Mundharmonikavirtuosen Bertl May-

er ein Genuss ist. Sorgsam ausgefeilte

Arrangements, abwechslungsreich

instrumentiert, wundervoll. Hätten

nun noch ein paar Linernotes auf dem

Cover Platz gehabt, die uns mehr über

den Künstler und seine Kunst erzählt

hätten, gäbe es noch einen Hinweis,

wo und auf  welchem Label  das

Album erschienen ist, dann gäbe es

Ire[nifiin'tr

sind keineswegs vou schlechten
Eltern und können sich hören lassen.
Das Vienna Symphonic Jazz Project

IVSJP] wurde 1983 von Altsaxopho-
n i c t  S i o f r i c d  o p o r i i n d p t

Au f  de r  neuen  CD . .Co  Go ! "  ge l i ng t

den Musikern das schwierige Kunst-

stück, Klassik so zu verjazzen, dass es

n i ch t  p l ump  w i r k t  ode r  ga r  e i r r e

Anbiederung wird. Ja, es ist sogar

vielmehr so, dass so unterschiedliche

Stücke wie Strauss' ,,Also sprach

Zarathustra", Schuberts,,Ave Maria"

oder Puccinis ,,Nessun dorma" rn

neuer Frische erblühen! Besonders

großartig: Hyung-ki Joo am Klavier!

Vom renommierten Ensemble wie auf

Wolken getragen, spaziert er leichten

Schr i t ts  durch Gershwins, ,Rhapsody

in Blue und versprüht  augenzwin-

kernde Lebensfreude. Ein Hörerlebnis

von A bis ZI  domi
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Die Vokalistin Renate Reich hat in

ihrem Musikerleben mehr als einmal

gezeigt, dass sie sehr wandlungsfähig

und vielseitig ist. Nach einer Stan-

dard-CD hat sie nun ein Album heraus

gebracht ,  auf  dem sie ihre eigenen

Kompositionen mit ihrer wirkliclr

hochkarätigen Band - Thomas Palme

(Gitarrel , Martin Wöss (PianoJ, Stefan

Pista Bartus [Kontrabass) und Harald

Tanschek (Drums) - präsentiert. AIs

besondere Draufgabe gibt es dazu

übrigens auch noch eine DVD, die den

Aufnahmeprozess dokumentiert und

diesem Gesamtkunstwerk noch ein-

Druck; aber dann geht's los! Warm

gespielt ,,geigen" die Musiker mitrei-

ßend auf, übertreffen einander mit

furrosen Soli und begeistern das anwe-

sende Publ ikum. ewei
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Der Bandname ist Programm:
,,Echoes of Swing" gibt es jetzt seit  20
Jahren, und zum runden Jubiläum
lässt uns das kompakte, fein aufein-
ander abgestimmte Musiker-Quartett
in eigenwil l iger Beselzung art seiner

ern Schubert-Lied ohne Worte, ehe

Raphael Meinhart mit seinem Marim-

bafon einsetzt und Susanna Sawoff ihre

unverkennbare und seelenvolle Stim-

me erhebt. Dann ist es plötzlich unend-

lich weit, lässt flüchtige Sounds über

anheimelnden Akkorden zu (ist das ein

Vibrafon, das rnit einem Geigenbogen

gestrichen wirdl), führt uns in die

schott ischen Highlands,  verneigt  s ich

vor den Beatles (ja, der CD-Titel bezieht

sich auf eine Liedzeile aus ,,Abbey

Road")... Und immer wieder fralsen

die Songstrukturen in weitläufige

Instrumentalparts aus, manches

erinnen klanglich an Biörk. eng r.er-

rein gar nichts an diesem wunder-
schönen Teil zu meckern. iustin
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Raffinert arrangierter Big Band-

Sound, der ganz zeitlose Klassik-Klas-

siker in überraschend witzige und

spritzige Swing-Nummern verzau-

bert. Vibraphonist Flip Philipp hat

ganze Arbeit geleistet! Aber auch die

zwölf anderen Herren an seiner Seite

mal eine Krone aufsetzt. Renate Reiclr

steht für unbändige Lebenslust mit

allen Höhen und Tiefen, die auch ein-

drucksvoll zum Ausdruck gebracht

werden: angefangen vom Fast-Schei-

tern einer Beziehung, Rückblicke auf

die Vergangenheit und dem Span-

nungsfeld ihrer Tochter, die heiter um

Aufmerksamkeit buhlt [und mit

einem,,Schlaf Kindlein Schlaf'Zitat"

endet). In jedem Song ist Autobiogra-

fisches enthalten - oft verpackt in

Metaphern und fast immer mit einem

Augenzwinkern. Die Musik ist nuan-

cenreich und bewegt sich stilistisch

zwischen den Genres Jazz, Pop und

6 1



Singer-Songrvriter. Jeder Musiker hat

ausgedehnt Zeit für seine solistische

Arbeit. Trotz der melodisch anspre-

chenden Stücke rutscht das Werk nie

ins Geschmäcklerische ab. Das Album

lädt zum Eintauchen in diese bunten

Klangwelten ein - und wer sich die

Stücke öflers anhört, wird immer wie

der Neues entdecken. Alleine schon

diese Tätsache spricht für die hohe

Qualität des Albums. Eine wunderba-

re CDI Chapeau. woolf

Bennü Ammann
nescsn$lng
aaa
Cracked Anegg, Vertrieb: Lotus

Mit dem Bassisten Bernd Ammann

geht es bergab: Songt i te l  wie , ,Une-
he r r " .  Descend ins  r r nd  Abd r i f t '

sind alarmierende Hinweise dafür. Ist

natürlich nicht wertend gemeint,

bezieht sich nur darauf, dass sich der

Bregenzer mir  seinem Elekrrobass pr i -

mär durch Tieftöne ausdrückt.

Ammann, der in Wien bei Kapazun-

dern wie Robert Riegler, Gina

Schwarz oder Raphael Preuschl stu

dierte, gehört also zur.jüngsten Gene-

ration (geb. 1985) der Jazz-Musiker

und nennt auch dre Bundeshaupt-

stadt seinen Hauptwohnsitz. Alle 8

Tracks sind in sich abgeschlossene

melodische Stnn's"  d ie keine

Gemeinsamkeiten miteinander

haben. Mit elektronischen Effekten

baut Bernd dezent passende Sounds-

capes,  d ie das durch den Bass vorge-
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Freifeld Tonträger

Elenrente von Posl-Rock.  Grunge,

Jazz, Mininal Music und Noise wer-

den auf,,Entrainment" zu einem nrcht

kategorisierbaren Sound fusioniert.

David Gratzer erzeugt mit seiner

Citarre oft geradezu orchestrale Flä-

chen (Zett), die aber immer wieder

einem erdigen, dreckig verzerrten

Sound weichen müssen (Almost the-

re). Drummer Valentin Duit zeigt sich

von seiner härtesten Seite, wild und

laut ist sein Spiel bei diesem Projekt,

stets unterstützt durch Bassist Philipp

Kienberger, der für die dynamischen

Feinheiten essenziell ist. Die Kompo-

sitionen wirken streng und sind rhyth-

misch komplex, lassen den drei Musi-

kern aber auch genug Raum für

Improvisation. Viele repetitive Muster

tauchen auf  und verschwinden wie-

der,  mal  a ls Thema, rnal  a ls Beglei rung

zur Improvisation von Gratzer oder

Duit, die ihre ldeen über diese Klang-

teppiche in aller Ausführlichkeit aus-

breiten. Philipp Kienberger bleibt

während des gesamten Albunrs i rn

Hintergrund,  er  is t  der Ochse. der

dafür  sorgt .  dass der fntra inmenr-Kar-

ren nicht stehen bleibt. Neben den

Noise-Riff-Extasen gibt es auf dieser

CD auch ganz ru l r ige,  Ambient-esque

Momente.  zum Beispie l  . .Br ighr

Cloom", das erst ganz am Schluss

noch eine Prise Downtempo-Rockgi-

tarre verpasst bekommt. Eine Platte

Konzeptalbum vor, das sich der Kla-

v i e rmus i k  des  Be r l i ne r  Kompon i s l en

Bons Blacher widmet.  Dieser fand

nach 1945 breite internationale Aner-

kennung, r'or allem auch als akademi-

scher Lehrer, geriet seitdem aber in

unVerdiente Vergessenheit, der ihn

. . l dee  Manu '  m i t  de r r  Bea rbe i l ungen

seiner ein Jahr vor seinem Ableben
pesch r i ehenen  r4  P rÄ l r r dps  f ü r  K la .

vier" aus 1974 entreißen möchten.

Mit dem Namen Blachers untrennbar

verknüpft ist die Variable Metrik, d.h.

eine 51,51srnl1i.ierung des Taktwech-

sels a ls formbi ldendes Pr inzip.  Die

dadurch erreichte rhythnische lnten-

s i tät  machr für  Kel ler  das innovat iv-

eigenwillige Faszinosum der Blacher-

schen Musik aus, wie sie in den Liner

Notes schreibt. Das mit der Verfah-

rensstrategie der variablen Metren im

erreichten Ergebnis ästhetisch zu

genießende Spezifikum des Blacher-

schen Komponierens ist das organi-

sierte Wachsen und Schrumpfen von

Stimmen und Strukturen, die häufig

palindromartig verschränkt werden,

wie in den Anfangs- und Endstücken

des Albums ,,Krebs" und .,Sberk". dop
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Mit  Freude ste l l t  man fest ,  dass es in

der wogenden Auszeiclinungsflut

noclr  vorkommt,  dass Preise jene

Leistung indiz ieren.  rvofür  s ie verge-

ben rvurden. Dem 28iährigen oberös-

terreichischen Saxofonisten Jakob

Cnigler  lvurde 2015 der,Bawag P. S.

ffi

Judith Ferstl, Kontrabass und Niki

Dolp,  Sclr lagzeug) e in zugJeich gelas-

senes und konsequentes Entscheiden

hören, das sie instantan dramatisch

zu verdichten rvissen. Charakteris-

tisch für den Kompositionsstil Gnig-

lers s ind die k le inen,  in e inem ständi

"en  S tnn - : nd -po  s i c l r  a r r i -  und  ab

bewegenden Figuren,  d ie Jangen

chromatischen Linien sind eher sel-

ren Sol is t icc l r  i ihr  er  resnektvol le

Zurückhaltung, interveniert oft wie

ein Kommentator von außen und geht

dann wieder in die Stille. Herausra-

gend und seinem Titel gerecht wer-

dend ist  das Stück, ,Kunstgr i f f  13",  wo

al le sechs Sol is ten wechselnd spre-

chend, respektive schnatternd, dialo-

gisieren und Violinist Simon Frick als

Haup tso ) i s t  m i t  Jean  Luc  Pon t y -d r t i

gen Staccati käftig einsteigt. dop
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Das portugiesisch-schweizerische

elektro-akustische Quartett des Tronl-

peters Mdrco von Orel l i .  des Ci tarr is-

ten Luis Lopes.  des für  d ie Elecl ronics

sorgenden Trarrassos und des am prä-

parierten Schlagzeug agierenden

Sheldon Suter beginnt das Spiel auf

,,Emerge" so, lvie sie es auf dem Vor-

gängeralbum,, lmmerge" in subt i ler

Schönheit aufgeführt und aufgehört

haben: in der beinahe Stasis einer

reduziert-sparsamen, nichtidiomati-

schen Gestik subtiler instrumentaler

Erkundung ( , ,Si lent  Stream"),  d ie s ich

zu keinem Moment in flüchtiger

Anekdotik verläuft. Dann aber über-

gebene Klangbild füllen und aufpep-
pen. ,,Descending" erinnert an das

Werk des deutschen Bassisten Hell-

mut Hattler, der immer wieder ähnli-

che Soloprojekte präsentiert. Einen

speziellen und reizvollen Eindruck

Bewlnnt man, wenn Ammann zur

Trompete, der Oud oder Darbouka

greift, die er unüberhörbar auch

beherrscht .  Besorrders bei  den or ien-

ta l isch- last igen Tracks wie, ,Damas-

kus" oder ,,Oasis" wird diese Orches-

trierung beeindruckend schlagend.

ewei
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der Kontraste also, die zwischen voller

Lautstärke nit mächtigem Sound und

f lächigen.  ruhigen,  melodiösen Passa-
gen oszilliert. xapl
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Between The Lines

Das 2004 von der Schweizer Pianistin
Manuela Keller zusammen mit dem
Posaunisten Nick Gutersohn, dem E-
Bassisten Jan Schlegel und dem
Sclr lagzeuger lr ' larco Käppeli  gegrün-
dete Quartett legt mit ,,Oktopus" ein

K. Next Ceneration Jazz Arvard< ver-
l i p l r en  D :s  vn r l i epende .  zwe i t e

Album eines Sextetts, dem er nicht

nur seinen Namen gegeben, sondern

für das er auch die insgesamt l1 Stü-

cke geschrieben hat, ist mehr als nur

eine Anzahlung auf den Anspruch,

die Zukunft des österreichischen Jazz

entscheidend mitgestalten zu kön-

nen. Obwohl die Aufnahme komposi-

tor isch stark vorstruktur ier t  is t .  ergibt

sich vielfach unterwegs, wohin und

wie die Reise geht, Iassen Aktion und

Kombination der Musiker (Philipp

Harnisch,  AJtsa-rophon, AIex Krana-

bel ter .  Trompete.  Sirnon Fr ick.  Ceige,

raschen die Vier mit einem dynami-
cche r r  S rp i pe r r r nps la r r f  we rde t t

Grundpuls und Tempo hochgefahren,

rutschen vor .rllem dem phänomena-

len Luis Lopes noisige tonale Phraser.r

in die Fingel kornmentiert von Orelli

mit erstaunhch melodischen Läufen,

kommen  s i e  soga r  i n  e i r r e rn  geme in -

samer t  Tak t  zu r  Ruhe  [ , , T i d i ngs  ) .
Mein Höhepunkt  des Albums, bei

dem s i e  n i ch t  nu r  Rückg ra t  ze i gen .

sondern den sprichwörtlichen Hin-

t e rn  r auss t recke r r .  i s t  d i e  d re im i  n i i t i ge

lnstant-Funk-Polyphonie, ,Tentacul i -

ta": Ein Call-&-Response der Extra-

k lassel dop


